Erſchein: Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 


mit wöchentlicher UAnterhaltungsbeilage. 
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Anzeigenpreiſe Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermätzigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 
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Die Vollmachtenfürdenstaatspräſidenten 


Pryſtor begründet die Notwendigkeit — Ablehnung durch die Oppoſikion 
Die Wirtſchaftslage befriedigend 


Warſchau. Das Parlament erledigte am Mittwoch | 
Cine Reihe von Projekten. beſonders eine Novelle über die 
Gewährung der Kette zum „Weißen Adler⸗Orden“, an 
welche ſich eine ſehr bewegte Kritik der Oppofition anſchloß. 
Die P. P. S. ſtellte ſeinerzeit den Antrag, als Miß ⸗ 
Trauensrotum gegen den Sejmmarſchall 
Switals ki und ſeine Geſchäftsführung, ihm die Diäten 
um die Hälfte zu kürzen. nachdem er jetzt das Vier⸗ 
ſache der Abgeordnetendiäten bezieht. In der Kommiſſion 
wurde über dieſen Antrag zur Tagesordnung übergangen, 
im Plenum wurde dieſer Antrag von dem Regierungslager 
niebergeſtimmt. 

Zur Begründung der Notwendigkeit der Voll⸗ 
muüchten für den Staatspräſidenten erklärt der Miniſter⸗ 
nräſident Pryſtor, daß es ſich eigentlich um zwei Projekte 
handelt. Vie eine Vollmacht wird dringend benötigt, um 
die Finanzen aus balancieren zu können, wenn 
der Sejm jetzt ſeine Arbeiten beendet und erſt im Herbſt 
zu Budgetberatungen zuſammentritt, die zweite Vollmacht 
für drei Jahre, um eine Adminiſtrationsre⸗ 
form durchführen zu können. Eine Ausſchaltung des 
Sejms hei wichtigen Geſetzesarbeiten ſei dabei nicht geplant. 
Pryſtor verwies dann auf die Wiriſchaftskriſe, die ja auch 
andere Staaten hart treffe, aber immerhin noch „befrie⸗ 
digend“ verlaufe. Das Budget ſei zwar mit einem 
Defizit angenommen, welches kaum 6 Prazent betrage, 
während andere Staaten Abſchlüſſe von 15 bis 17 Prozent 
vorſehen und ſelbſt Amerika iſt davon nicht ausgenommen. 
Die polniſche Wirtſchaft wird dieſe Kriſe über- 
ſtehen, denn bie Regierung tut alles, um den Export zu 
fördern, man kann auch nicht von Bankzuſammenbrüchen 
ſprechen, wie es anderwarts geſchieht und die Regierung 
braucht den Banken nicht mit Staatsmitteln aushelfen. 
Der polniſche Zloty iſt das jiherite Zahlungsmit⸗ 
vel und wird es auch in Zukunft bleiben, auswärtige Ver⸗ 
pflichtungen Polens werden pünktlich erfüllt. Im 
allgemeinen beſtehe trotz dieſer ſchwierigen Kriſe keine Ver⸗ 
inſaſſung zur Verzweiflung, wie fie oft von der Oppoſition 
zum Ausdruck komme. 


Ein Schiedsrichter für den 


Von der Oppoſition wandten ſich die Abg. Nybarskt, 
Czapinskt von der P. P. S. und Abg. Tempka ſcharf 
gegen das optimiſtiſche Bild und ſprachen ſich gegen die 
Vollmachten aus, die eine Befeitigung des Sejms 
bedeuten. Insbeſondere wurde das Verſagen der 
Regierung gegenüber der Wirtſchaftskriſe feſtgeſtellt und er⸗ 
klärt, daß ja die Regierung mit ihrer Seimmehrheit doch 
alles tun wird, ohne auf die Stimmung im Lande Rückſicht 
zu nehmen. Nur eine Regierung, die das Ver⸗ 
trauen der Bevölkerung beſitzt, kann Polen 
aus dieſem Chaos' retten. 

Die Geſetzesprojekte betreffend die Vollmachten jür den 
Staatspräſidenten wurden dann der Kommiſſion überwie⸗ 
ſen, die ſie ſo erledigen ſoll, daß die nächſte Woche das 
Plenum paſſieren. Am 18. oder 20. März ſoll der Sejm 
dann in die Sommerferien gehen. 


Einigung mit Polen 

Berlin. Die ſeit Anſang der Woche in Marſchan 
ſtaulfindenden Beſprechungen iiber die Herſtellung eines nor: 
mülen Wirtſchaftsverlehrs zwiſchen Deutſchlaud und 
Polen nehmen nach Unterrichtung von zuſtändiger Stelle 
einen normalen Verlauſ. Wenn man auch davon über⸗ 
zeugt iſt, daß die Verhandlungen nicht auf den Abſchluß 
eines Haudels vertrages hinauslauſen werden, jo iſt 
doch der Eindruck vorhanden, daß die Annäherung der bei⸗ 
den Verhandlungspartner ſoweit gedeihen wird, um die von 
Polen am 1. Januar 1932 eingeführten Handelsbe⸗ 
ſchränkungen wieder aufzuheben. Mau nimmt darum 
an, daß es e zu der Anwendung des deutſchen Ober⸗ 
tariſes, der Zollerhöhungen bis zu 1000 Prozent vorſieht, 
gegenüber Polen nicht kommen wird. Feſtge⸗ 
ent ſei, daß die deutſchen Unterhändler bleinesfalls 
in die Kontingente für polniſche Kohlen und 
pvolniſche Schweine einwilligen werden, obwohl 
ſolche Piaßnahmen au erſter Stelle der polniſchen Forderun⸗ 
gen ſichen. Die Verhandlungen in Warſchau werden ſich 
noch über dieſe und Die nächſte Woche erſtrecken. 


demelkonflikt 


Ein Juriſt ſoll entſcheiden — Litauen verzögert die Löſung 


ſtändiger Seite mitgeteilt, daß Woldemaras ſich an die für 


ſeinen in Kowno geknüpften Vedingungen des 


— 


Genf. Pon ſeiten der litauiſchan Abordnung wird zu 
den Porhandlungen der Juriſten der Unterzeichnermächte des 
Memelabkonemens mitgeteilt. daß grundſätzliche Ueber⸗ 
einſtimmig über die Einſetzung eines Schiedsrichters zur 


Aufenthalt 
Kriegskommandanten in letzter Zeit nicht gehalten hat. 
daß er Komma wieder 


Dienstag wurde ihm derzalb eröffnet, 


Regelung der ſtrittigen Fragen erzielt ſei. Die Wahl jefort in er hate. Da Woldemaras feine 5 
eines Staatsoberhauptes als Schiedsrichter in der Memel⸗ machte, dem Befehl nachzukommen. wurde er am Mittwoch 
Dugogen ſehe man die Einſetzung waraen von etwa 10 Polizeibeamten zwangsweiſe in einen 


frage ſei nicht erwünſcht. 
eines maßgebenden Juriſten 
zweckmäßig an. 


Litauen klagt Deutſchland an 

Kownung. Wie die „Elta“ meldet, überreichte die litauische 
Abordnung in Genf den Vertretern Englands, Frankreichs und 
Italiens ein Schriftſtück, in dem behauptet wird, daß der deut⸗ 
ine Generalkonſul in Memel ih in die gegenwärtigen Verhand⸗ 
lungen zur Bildung des Direktoriums eiumiſche, daß die Mehr⸗ 
beitsparteien des Landrages den Generaltomul über jede Ber 
inrehung unterrichteten und daun nach deſſen A nweiſung 
oder nach Anweiſung aus Berlin handelten. 

Weiter wird darauf hingewieſen, daß der Reichskanzler Ver⸗ 
treter des Memellandbundes empfangen und von ihnen eine 
Denkſchrift entgegen genommen habe, in der zur Abänderung 
des territorialen Status quo aufgefordert werde. Eine ſolche 
Handlung ſtelle eine ſchwere Herausforderung Litauens dar. Die 
litauiſche Regierung halte es für ihre Pflicht, die Signatar⸗ 
mächte darauf hinzuweisen, daß dieſe Tatſachen. zu denen noch 
das Auftreten des Reichskanzlers im Reichstag gehäre — das 
aber die litauiſche Regierung bei dieſer Gelegenheit nicht quali⸗ 
fizieren wolle —, die Durchführung des mit den Signatarmäch⸗ 
ten unterzeichneten Abkommens über die Bildung des Direl: 
toriums unendlich erſchweren, wenn nicht gar unmöglich machen. 

In einer anderen Meldung der litauiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur wird mitgeteilt. daß die litauiſche Abordnung für die 
Abrüſtungskonferenz mit den Signatarmächten wichtige 
Besprechungen über die endgültige Bereinigung der 
durch den Zwiſchenfall mit Böttcher entſtandenen Lage führe. 


Woldemaras wieder verhaftei 


Kownuo. Zu der erneuten Verhaftung des ehemaligen 
Htouiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras wird von zu⸗ 


PEN ; ür ] Kraftwagen geſetzt und nach Eſchereny abgeſchoben, wo er unter 
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Wird Sir Drummond 
engliſcher Botſchafter in Paris? 
Sir Eric Drummond. 
Wie aus franzöſiſcher Quelle verlautet, ſoll der engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Lord Tyrell, demnächſt ſeinen Poſten ver⸗ 
laſſen. 


Als ſein Nachfolger wird der jetzige Generalſekretar 
des Völkerbusdes, Sir Eric Drummond, genannt. 


50. Faheganı 


Pertiaux erläutert den franzöſiſchen 
Donaubundplan 


Paris. Der außenpolitiſche Bewichterſtatter des „Echo de 
Paris“, Pertinax, verſucht in ſeinem Blatte den Schritt 
Tardiens zur Schaffung eines Donaubundes zu rechtfert⸗ 
gen und dieſem Bunde gleichzeitig ein möglichſt farbloſes Aus⸗ 
ſehen zu geben Pertinax erklart, daß es nicht in der Abſicht 
Tardieus gelegen habe, eine Zollvereinigung zu ſchaffen. Ein 
devartiger Plan ſetzte eine vollkommene Aenderung der Wirt⸗ 
ſchaftsſyſteme voraus, die ſich ſeit 1918 jo entwickelt härten, daß 
fie ſich heute nicht mehr gegenſeitig ergänzten. Ebenſowenig wie 
eine Zollunion ſei eine Umſtellung der kleinen Entente beab⸗ 
ſichtigt. Der neu zu ſchaffende Zuſtand in den Donauländera 
würde nicht tragfähig genug ſein, jo daß man auf das Inftru⸗ 
ment der kleinen Entente nicht verzichten könne. Das Ziel des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ſei lediglich die Einführung 
von Vor zugszöllen zwiſchen den berſchiedenen Donaußtaaten. Es 
treffe auch nicht zu, daß Polen in den Kreis dieſer Länder ein⸗ 
bezogen werden ſolle. Vorbedingung für den Erfolg des Pla⸗ 
nes jei, daß die großen Mächte, Deutſchlano, Frankreich und 
Italien, außerhalb des Bundes blieben. Frankreich ſtrebe für 
ſich ſelbſt keinerlei Vorteile an. Die Feſtigung des Friedens 
in Mitteleuropa jei ſeine beſte Belohnung (]). Das einzige 
Hindernis, das im Augenblick der Verwirklichung des Gedan⸗ 
kens noch im Wege ſtehe, ſei das Angebot der Reichsregierung 
an die öſterreichiſche Regierung. Wenn dieſes Angebot von 
Oeſterreich augenommen werde, breche die Grundlage des fran⸗ 
zöſiſchen Plans zuſammen. Oeſterreich und Ungarn hätten im 
Augenblick noch die Wahl zwiſchen den beiden ihnen vorgeſchla⸗ 
genen Wegen. 


Italieniſch⸗ſpaniſches 
Wirtiſchafts abkommen 
Rom. Die italieniſch⸗ſpaniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen. die ſeit November 1931 im Gange ſind, haben ihren 
Abſchluß in einem Abkommen gefunden, das in dieſen Tagen 
unterzeichnet werden ſoll. Das Abkommen ſieht die Meiſtbe⸗ 
oünſtigungsklauſel für einige Erzeugniſſe vor, deren Austauſch 
im beſonderen Intereſſe beider Läyder liegt. Der bisberige 
Handelsvertrag, der am 20. Februuar abgelaufen war, iſt bis 
zum Inkrafttreten des neuen verlängert worden 


De Valera Präſident 
des Freiffaates Irland 

London. Das neue iriſche Parlament trat am Mitkwoch 
nachmittag zum erſten Male zuſammen. Als die Abgeordneien 
der republikaniſchen Fianna Fail⸗ Partei den Sitzungs⸗ 
ſaal betraten, wurden ſie von den überfüllten Tribünen lebhoft 
begrüßt. während die Mitglieder der ehemaligen Regierungs⸗ 
partei mit Ausdrücken des Anwillens empfangen wurden. De 
Valera wurde bei feiner Ankunft eine lebhafte Huldigung dar— 
gebracht. Mit 79 gegen 71 Stimmen wurde daraufhin der Kat» 
didat der Fiauna Fail zum Sprecher ernannt und de Valera 
zum Präſidenten gewählt. 


Der Neffe Svinhuſvuds Führer 
* des Lappoduufſtandes 
Riga. Wie die „Sewod nia“ aus Helſingfors meldet, iſt 

einer der Hauptführer des Lappoauſſtandes, Rafael Spinhuf⸗ 
vud geweſen, ein Neffe des finnländiſchen Staatspraſi⸗ 
denten. In einer Unterredung mit Preſſevertretern ſchob Ra⸗ 
fael Spinhufouo die Schuld an dem Zuſammenbruch des Lappu⸗ 
aufſtandes in erster Linie dem General Wallenius zu, der 
ſich zu leinem Entſchluß habe durchringen können, wo⸗ 
durch der Marſch nach Helſingfors verzögert worden ſei. Den 
Auſſtandiſchenführern ſollen im Gegenſatz zu anderen Meldun⸗ 
gen im ganzen gegen 30000 Bewaffnete zur Verfügung geſtan⸗ 
den haben. 


Blufiges Feuergefecht 
zwiſchen Streikenden und Polizei 
Madrid. In Toledo griffen während des dort im 

Gange befindlichen Generalſtreiks Teile der Arbeiterſchaft 
unter kommuniſtiſcher Führung wiederholt die 
Polizeilruppen mit der Schußwaffe an. Um Mitternacht in 
Autobuſſen herbeigeholte Ueberfallkommandos wurden mit 
Gewehr⸗ und Piſtolenſalven empfangen und erwiderten das 
Feuer. wobei ein Poliziſt getötet wurde. Drei weitere 
Poliziſten wurden ſchwer, ein Offizier und mehrere Arbeiter 
leicht verletzt 


20 Todesopfer in Camden 
New Mork. Nach den letzten Meldungen hat das Explo⸗ 
fionsunglüd im Gaswerk zu Camden wenigſteus 20 Todes⸗ 
erier gefordert. Dazu kommen noch ſechs Schwerverletzte, Man 
vermutet, daß es ſich um einen Betriebsunfall handelt, der dus 
durch entſtanden if, daß ein Funte von einem Werkzeug auf das 
mit Schwefelsäure getrankte Neinigungsmaterial überjprung. 


Japan für Fortſetzung des Krieges 
Wichtige Kabinettsentſcheidung in Tokio — Die Säuberungsaktion beſchloſſ 
Gründungsfeier in der Mandſchurei 


Toko. Am Mittwoch hat das japantihe Kabinett unter 
dem Porſitz von Inukai über die politiſche Lage beraten. 
Außenminiſter Joſchiſawa berichtete über die Verhandlungen in 
Genf und erklärte, daß Japan alles getan habe, um eine 
weitere Verſchärfung des Streitfalles zu vermeiden. 

Da aber die chineſiſche Regierung ſich weigere. die 
japaniſchen Vorſchläge anzunehmen, je werde die japaniſche Re⸗ 
gierung das Oberkommando in Schanghai anweiſen, gegen die 
chineſiſchen Truppen vorzugehen und die Eiſenbahnlinie Schang⸗ 
baiNanfing von chineſiſchen Truppen zu ſäubern. 


Geni, Das Völkerbundsſekretarjat hat von amerikaniſcher, 
halländiſcher, japaniſcher und chineſtſcher Seite Mitteilungen 
über die Lage in Schanghai erhalten. In einer Mitteilung 
der japaniſchen Delegation wird erklart, daß am Morgen den 
7. März chineſiſche Truppen die vorderſten japaniſchen Linien 
angegriffen hatten. Japaniſche Flieger hätten umſanereiche 
chineſtſche Truppenbewegungen jejigeitellt. 

Der chineſiſche Delegierte machte die Mitglieder des Völker⸗ 
bundes auf ein Interview einer ameritaniſchen Zeitung mit 
dem japaniſchen General Sirakawa aufmerkſam, aus dem 
hervorgeht, daß Japan in der Gegend von Peking-Tient⸗ 
jin neue militäriſche Operationen plane, weil 
dort nach japaniſcher Anſicht „Unruhen“ bevorſtänden. 
Nach einem amtlichen chineſiſchen Telegramm ſollen bei Kiating, 
Huangtu und Taiſchong am 7. März heftige Kämpfe 
ſtatt gefunden haben. 


Buyis Einzug in die Haupfitadt 

Nanking. Der neue Präſident des mandſchuriſchen 
Staates traf am Dienstag abend in der neuen Hauptſtadt 
Tſchangtechun ein, wo am Mittwoch die Gründungsfeier 
des neuen Staates gefeiert wurde. Puyi, der in einem Son: 
derzug gereiſt war, wurde am Bahnhof vom japaniſchen Konjul, 
mondſchuriſchen Generalen, darunter General Ma, ſowie mon⸗ 
poliſchen Prinzen und Miniſtern des neuen Staates empfangen. 
Unter den gekreuzten Flaggen Japans und der Mandſchurei 
beſtieg er ſeinen Wagen und fuhr durch ein langes Spalier von 
japaniſchen und mandichuriſchen Truppen, hinter denen ſich die 
Menge verbeugte. Die Schulkinder winkten mit den fünffar⸗ 
bigen mondſchuriſchen Flaggen. Puyi begab ſich zur Stadthalle. 
die er zu ſeiner vorläufigen Reſidenz beſtimmt hat und die voll 
kemmen von mandſchuriſchen Truppen umgeben iſt. 

* 


Mulden. Als Proteſt gegen die am Mittwoch ſlattgefun⸗ 
denen Grün dungsſeierlichketiien des neuen mandſchuriſchen 


Stantes legten die Anhänger Tſchanghſueliangs zahlreſche 
Brände in der ganzen Stodt an. Es fanden wilde Straßenjagden 
der Polizei und der Soldaten nach den Brandſtiftern ſtatt Hun⸗ 
Forte ven Perſonen wurden verhaſtei. 


Neue Partei in USW. 

Der Führer der Liberalen Partei der USA., De 
wen, gab am Montag belannt, daß ſeine Partei wahrſcheinlich 
einen dritten Präſidentſckaftskandidaten gegen den republikani⸗ 
ſchen und den demskratiſchen Kandidaten guſſtellen werde. Die 
Sozlaliſtiſche Partei wird zur Mitarbeit aufgefordert, 
lehnt jedoch eine Beteiligung an der neuen Bewegung ab. 


Seibſtmord des erſten Gatten 
Lia de Pultys 


Bubapeit, Am letzten Dienstag hat ſich in einem klei⸗ 
nen Hotel der 45jährige oberungariſche Stuhlrichter Eduard 
Szepeſſy erſchoſſen. Er war der erſte Gatte der aus Ungarn 
ſtammenden, vielgenannten und kürzlich in Amerika verſtor⸗ 
benen Filmſchaufpielerin Lia de Putty, die Szepeſſu als 
16jähriges Mädchen heiratete. Nach 5jähriger Ehe, der 
zwei Mädchen entſproſſen, verließ ihn die Frau, ließ ſich als 
Schauſpielerin ausbilden und machte dann bekanntlich eine 
große Karriere beim Film. Szepeſſy widmete ſich ganz der 
Erziehung der beiden Töchter, war aber ſeither gemütskrank 
und ergab ſich dem Trunke. was nun zum Schluß der Tra⸗ 
gödie führte. Den Kindern fällt ein größerer Grundbeſitz 


Agrarfragen im Mimiſterra! 

Warſchau. Die Nachrichten über den ſchlechten Stand 
dere Winterſaat veranlaßten den Miniſterrat in ſeiner 
Sitzung am Mentag zum Beſchluß der Uebernahme von Ga⸗ 
rantien für den Verkauf von Kunſtdünger an Landwirte. 
Die möglichen Verluſte für den Staarsſchatz dürfen dabei 
jedoch nur 6 Millionen Zloty im Höchſtfalle ausmachen. Es 
wurde auch beſchloſſen, im Ackerbauminiſterium ein Zentral⸗ 
kuͤmitee für Finanz- und Agrarfragen zu ſchaffen und Wo⸗ 
jewodſchaftskemitees, an denen Vertreter der Behörden und 
der Landwirtſchaft teilnehmen. werden, ins Leben zu 
rufen 


Ein polniſcher Kandidat 
für den Nobelpreis 
Warſchau. Wie verlautet, ſoll im laufenden Jahr von 
polniſcher Seite Univerſitätsprofeſſor Weigel⸗Lembeig für 
deu Nobelpreis der Medizin vorgeſchlagen werden. Pro⸗ 
feſſor Weigel iſt der Entdecker der Schutzimpfung gegen 
Flecktyphus 


Eine Genfer Zeitung gegen Polen 

Das Journal de Geneve veröffentlichte kürzlich einen 
Artikel, in dem der Redakteur William Martin die Aus: 
ſprache in der Völkerbundverſammlung über den chineſiſch⸗ 
japanischen Konflikt behandelt. Martin gibt dabei der 
Meinung Ausdruck, daß die Tätigkeit des polntſchen Dele⸗ 
gierten beeinflußt geweſen ſei durch die Furcht, daß Polen 
dle Vortcile verlieren könnte, die ihm der Umſtand gewähre, 
daß Japan den Referenten für Minderheitsangelegenheiten 
im Vlöterbundsrat ſtelle. Der Krakauer „Kurjer Codz.“ 
greift deshalb Martin ſcharf an und wirft ihm germano⸗ 
phile Geſinnung vor. Das Blatt ſieht in dem Artikel eine 
Propaganda des Reichs, die aber in keiner Weiſe die Hal⸗ 
tung Polens ändern! könne. Polen habe in bezug auf den 
Streit im Fernen Oſten immer eine objektive Stellung ein⸗ 
genol men und die Anſicht vertreten, daß der Völkerbund 
mit größeren Rechten ausgeſtattet werden müſſe, als dies 
bis jetzt der Fall ſei. 

Abſtimmungsſchlappe 
der Regierung Macdonald 
London. Die britiſche Regierung hat zum zweitens 


mal bei einer Abſtimmung über das Städte-Pla⸗ 
nungsgeſetz im Unterhaus eine Niederlage erlitten. 


Sr 
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Das Shakeſpeare-Thealer fertiggeſtellt 


r Rekordmajoritöt ift an ſich polttich unbedeutend. Er ver 
dient aber verzeichnet zu werden, weil das Städte⸗Planungsge⸗ 
ſetz des einzige 
abjeits von der Parteipolitit eine planwirtſchaftliche Bedeutung 
hat. Selbſt in die er beſcheidenen Maßnabme machen die kon“ 
ſervativen Anhänger der Regierung Schwierigkeiten. 


Jufammenſtöße zwiſchen Polizei 
und Kommuniſten in New Vork 
New Vork. Als Proteſt gegen die Vorfälle in Detroit 
veranſtalteten etwa 1000 Kommuniſten eine Kundgebung vor der 
Ferd⸗Niederlaſſung am Broadway. Die Polizei fand bei dem 
Verſuch, die Menge abzudrängen, greßen Widerſtand und geil 
deshalb mit dem Eummikniſppel ein. Erſt nach einſtündigem 
Kampfe, bei dem es zahlreiche Verletzte gab, räumten die 
Kommuniſten das Feld 


Einbruch in die Aniverſikät Göllingen 

Göttingen. In der Nacht zum Dienstag wurde im 
echnegraphiſchen Inſtitut der Univerſttat Gottingen ein 
Einbruch verübt, bei dem die Diebe aus einem Glasſchrank 
einen Ledermantel und ein? Federhaube aus Hawui ent⸗ 
wendeten, die einen Sammlungswert von etwa 5 Millionen 
Mark haben ſollen. Nur ein Kenner kann von dem großen 
Wert der geſtohlenen Gegenſtände gewußt Haben, die nach 
einer Meldung des „Berliner Lekalanzeigers“ aus dem 
Nachlaß des Weltumſeglers Cook, der 1779 auf Hawai ron 
Cingehorcnen erſchlagen wurde, ſtammen. Che der Nachlaß 
Cools nach London kam, gelang es Hofrat Blumenbach aus 
Göttingen, die beiden Gegenſtande für die Univerſität Göt⸗ 
tingen zu erwerben. Bevor Cook das Prunkgewand erwarb, 
war das Volk, deſſen König Mantel und Helm getragen 
hatte, langſt ausgeſtorben. . 

Der Königsmantel beſteht aus einem Baſtgeflecht, das 
ſo hervorragend gearbeitet iſt, daß es faſt einem feinen Sei⸗ 
dengeſpinſt gleichkommt. In dieſes Gewebe ſind taufende 
kleiner Vegelfedern hineinverarbeitet. Bei dem geſtahlenen 
Mantel handelt es ſich um Federn von roter und gelber 
Farbe eines ausgeſtorbenen Vogels, was das Stuck beſonders 
wertvoll mocht. Ben beſonders hohem Wert iſt der Mantel⸗ 
kragen. Zu dem Mantel gehört der Federhelm, der aus 
demſelben Material gearbeitet iſt. 


Schweres Unglück auf einer Zahnradbahn 

Paris. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Diens⸗ 
tag vormittag auf einer Zahnradbahn in der Nähe von 
Nizza. Der Wagen rutſchte in 100 Meter Höhe plötzlich ab 
und raſte mit ungeheurer Geſchwindigkeit zur Abfahrtsſtelle 
zurück. Er durchſchlug die Mauer des Bahnhofes und wurde 
völlig zertrümmert. Von den 6 Inſaſſen waren drei auf 
wurden lebensgefährlich ver⸗ 


Der paradoze Zwiſckenfall eins? Niederlage der Regierung mit 
do 


der Stelle tot, die übrigen 
letzt. 


— N 


In der Geburtsſtadt des großen engliſchen Dichters William Shakeſpeare, in Stratfordon Avon, iſt der Bau des Shake⸗ 


ſpeare⸗Theaters beendet worden, das die Stadt zum Gedenken 


und unterdrückte ein Lächeln. „Ich danke dir, Rosmarie.“ 
Er hatte ſich auf einen Stuhl geſetzt und ſie auf ſeine Knie 
gezogen. 

„Ich zerdrücke dir dein Beinkleid,“ wehrte ſie angſtvoll. Er 
hatte ſie ſchon oft gezankt deswegen. Aber heute hielt er 
ſie feſt. Unablüſſig ihre Hände liebkoſend, ſuchte er nach dem 


zu 
enn Menschen r 
auseinander gefbefe 


75 Fortſetzung.) 


Der Profeſſor ſtand für Sekunden wortlos, preßte das 
Kind noch feſter gegen ſich und mahnte dann mit einem merk⸗ 
lichen Vibrieren in der Stimme: „Mußt ein tapferes Mädel 
fein!” Er ſchluckte an den Worten. „Und der Aga folgen! 
Sie meint es gut. Und keine Angſt haben um mich Es 
gibt keine Menſchenfreſſer mehr in Afrika. Und gräm dich 
auch nicht. Kind, wenn einmal lange keine Nachricht von 
mir eintrifft Es läßt ſich nicht immer machen.“ 

„Vater, nimm mich mit!“ 

Da war es nun wieder! Wie oft hatte Rosmarie ſchon 
darum gebeten. Sobald er zu packen anfing, gleichviel wohin 
die Reiſe führte, immer wieder dieſes eine: „Nimm mich 
mit!“ Und immer wieder mußte er vertröſten: „Später. 
Kind! Wenn du groß biſt. Jetzt iſt es noch zu anſtrengend 
für dich.“ Und dann wieder das haltloſe Weinen des Kindes 

Török löfte ſich aus der Umarmung der Tochter. „Ich 
habe noch mit Aga zu reden. Sorge, daß Bela ſeinen Kaffee 
bekommt!“ Dann war er aus dem Zimmer. Der Abſchied 
von dem einzigen Kinde riß an ſeinen Nerven. 

Szengeryi trank feine Taſſe im Stehen leer, griff nach 
Rosmaries Händen und fuhr ſtreichelnd darüber hin „Du 
mußt dich nicht im geringſten um den Vater jorgen Ich 
werde gewiß auf ihn acht haben und bringe ihn dir wohl⸗ 
behalten zurück.“ 

Das blaſſe Geſicht hob ſich vertrauend zu ihm auf. „Ja, 
Bela, wenn du das tun wollteſt! — Worte!“ Sie lief in 
das Zimmer nebenan und kam mit einem Paar ſelbſtgeſtrickter 
Handſchuhe zurück. „Ich wollte ſie dir eigentlich zur Weih⸗ 
nacht ſchicken, weil es jetzt noch gar nicht kalt iſt Aber ich 
habe ſonſt nichts, was ich dir geben könnte — zum Andenken 
an mich“ 

Szengeryi ſah auf die unformlichen Dinger. die jenen 
ähnelten, die die Rinderhirten im Winter zu tragen pflegten 


Blick ihrer Augen „Wenn ich wieder zurückkomme, wirft 
du ein großes Mädchen ſein“ 

Ein Schimmer von Freude flog über ihr Geſicht. „So groß 
wie die Rafa jetzt.“ 

„Dann muß ich Fräulein zu dir jagen,“ lächelte er. 

„Du biſt verrückt.“ Aergerlich ſuchte ſie von ihm frei zu 
kommen. 

Er hielt ſie nur noch feſter an ſich gedrückt. 
noch einen Kuß zum Abſchied! Ja — 2“ 

Willig legte ſich ihr keuſcher Mund auf den ſeinen. Sie 
fühlte, wie ſein . zitterte, und ließ ihre Augen erftaunt 
auf ihm ruhen. „Was iſt dir? Haſt du Angſt vor dem 
Gehen, Bela?“ 

„Ja, Rosmarie.“ 

Sie wurde in dieſem Moment ganz mitleidiges Weib und 
fuhr. ohne auf ſeinen ſorgfältig gezogenen Scheitel zu achten, 
ihm zärtlich über das Haar „Du kommſt ja wieder, Bela. 
Dann hol ich dich ab an der Station, oder ich reite dir ein 
Stück entgegen.“ 

Er nickte und ſenkte den Kopf gegen ihre Bruſt. „Vergiß 
mich nicht, Rosmarie!“ 

„Vergeſſen? Nein“ Sie ſchmiegte fich feſter an ihn. „Ich 
hube ja nicht an viele Menſchen zu denken. Nur an Vater 
dich und Guido Horvath.“ 

Guido Horvath! Da war es wieder. Szengeryis Geſicht 
wurde ganz fahl. 

Töröl trat in den Rahmen der Tür, ſah das verſtörte 
Geſicht ſeines ehemaligen Schülers und wie dieſer das Kind 
an ſich gepreßt hielt. Seine Stimme klang ſtrenge mahnend: 
„Rosmarie, man ſetzt ſich mit fünfzehn Jahren nicht mehr 
auf die Knie eines Mannes!“ 

Ohne ihren Sitz zu ändern. blickte fie dem Vater aus ver⸗ 
wunderten Augen entgegen „Es iſt ja nur Bela. Vater.“ 

Der Profeſſor ſtand entwaffnet, trat raſch hinzu und zog 
ſie zu ſich empor. „Bleib brav, mein Kind!“ Seine Stimme 
perſgpte 

„a, Vater.“ 


„Schenk' mir 


an ihren großen Sohn errichten ließ. 


„Und gehorche der Aga, als wäre ich es ſelbſt.“ 

Ein Nicken. N 

„Und nun verabichiede dich von Bela!“ 

Rosmarie entwand ſich dem Arm des Vaters, ſah einen 
Augenblick ſtumm in Szengeryis ſchmerzverzogenes Geſicht, 
dann warf ſie die Hände um ſeinen Hals und drückte die 
Wangen an ſein Geſicht Török mußte wegſehen. 

„Du ſorgſt, daß Vater nichts zuſtößt?“ bat ſie flüſternd. 

„Ja, mein Liebes. Aber du darfſt nicht mehr weinen Es 
wird ihm ſonſt zu ſchwer“ 

Sie wiſchte eilig die Tränen weg und ging gefaßt zwischen 
den beiden Männern nach dem Garten, an deſſen offenem 
Tor der Wagen wartete. Quer über die Felder kam ein Mann 
gerannt, geradewegs auf ſie zu. 

„Guido!“ rief Szengeryi erfreut. 

„Ich habe ſchon gefürchtet, ich komme zu ſpät.“ Der Geiger 
keuchte in raſchem Atmen „Es wäre mir furchtbar leid 
geweſen.“ Er hielt den Schlag ſür den Profeſſor geöffnet, 
der als erſter in den Wagen ſtieg 

Bela ſprang nach. Rosmarie ſtand auf der rechten Seite 
und hielt die Hand des Vaters umklammert. die ſich ihr 
nochmal entgegenſtreckte 

„Es iſt Zelt. mahnte der junge Mann auf dem Kutſchbock. 

„Leb wohl! — Auf Wiederſehen! — Auf Wiederſehen!“ 

Die Pferde zogen an. Aga winkte unter der Türe mit 
ihrem großen Taſchentuch und führte es ab und zu verſtohlen 
an die Augen. 

Szengeryi ſah zurück. Das Licht der Morgenſonne über» 
flutete die Steppe, die fern am Horizont mit dem Himmel 
in eins verſchmolz Dunkelbraun, wie der Leib einer Süd⸗ 
länderin, von der blauen Kugel des Firmamentes überdacht. 
ruhte die Ebene. Gleich rieſelndem Gold ſchwankten die 
Weizenfelder im Frühwind. 

Auf dem ſtaubigen Weg, der als ſchmales Band durch 
das Gelände zog, glitt der Wagen mit leichtem Geholper 
dahin. Pappelgruppen hoben ſich in der Ferne von der hellen 
Tönung des Himmels ab, wurden bald kleiner, bald größer. 
Der Horizont dehnte ſich über brennend gelbe Rapsfelder 
Und ſenkte ſich wieder. 

Szengeryi hielt noch immer das Geſicht zurückgewandt. 
Er jap Rosmaries ſchlanke Geſtalt und neben ihr die ſtatt⸗ 
liche des Freundes. der den Arm um das Mädchen gelegt 
hatte. Zwei weiße Tücher flatterten im Winde Fort. folgt.) 


Geſetzeswerk der nationelen Regierung iſt, das 


Saurahütte u. Umgebung 


Heute: Gaſtſpiel der Deutſchen Spielgemeinſchaft in 
Sicnaianowig. Am heutigen Donnerstag, abends 8 Uhr, 
wird die Deutſche Spielgemeinſchaft Kattswitz im Rahmen 
der Deutſchen Theatergemeinde, ihr erſtes Gaſtſpiel liefern. 
Zur Aufführung gelangt das Schauſpiel in 4 Akten von 
Hermann Sudermann betitelt: „Heimat“. Dieſes erſte 
Gaſtepiel, welches im Generlichſchen Saal (Mietrzat), ul. So⸗ 
bieskiegg, ſtatrſindet, dürfte auf die Theaterfreunde von Sie⸗ 
mianowitz und Umgegend eine große Zugkrafr ausüben. 
Eintrittskorten werden nch an der Abendkaſſe im Preiſe 
von 2.30 Zloty, 2,00 Zloty, 1,50 Zloty und 1,00 Zloty zu 
haben ſein m. 

Verbaſtung der Räuber vom Schloß Siemianowitz. Wie 
bereits berichtet, wurde am 4. Februar cr. auf das Schloß 
Sien janowitz ein verwegener Raubüberfall ausgeführt. 
Aochdem die maskierten Banditen die Scheibe der Eingangs⸗ 
tür eingedrückt hatten, drangen Sie in das Innere des 
Schloſſes. Unter Bedrohung der Schweſter der Frau Gene⸗ 
raldizektor Kiedron, erpreßten te von dieſer 40 Zloty Da 
den Ränbern die Summe zu wenig erſchien beſuchten fie das 
Zimmer der Frau Generaldirektor Kiedron, die bereits im 
Bett lag. Von diefer erhielten fie weitere 120 Zloty. Beim 
Verlaſſen des Schloſſes ſtießen fie auf zwei wachthabende 
Feuerwehrleute, die jedoch mit vorgebaltenen Revolvern in 
Schach gehalten wurden. Der Konigshütter Polizei iſt es 
gelungen, die Urheber des Ueberfalls den 19jährigen Hein⸗ 
rich Zielonka, den 20jährigen Walter Wolnitza und den 
28 jährigen Heinrich Podſtawa ſämtlich aus Bismarckhütte 
feſtzunehmen. Die Verhaſteten bekannten ſich gleaghzeitig 
zu einem weiteren Raubüberjall, den fie am 13. Februar 
auf die Wohnung des Kaufmanns Stark in Bismardkütte 
verübt haben. 2 m. 

Autammenſtoß. Auf der Chauſſee nach Alfredſchacht 
ſlietz ein Kohlenwagen mit einem Laſtwagen eines Königs⸗ 
bitter Bierverlegers zuſammen. Der Zuſammenprall war 
derart ſtork. daß beim Laſtwagen der Kühler eingedrückt, 
heim Kuhlenwagen dagegen die Deichſel zerbrochen wurde. 
Der Schuldige konnte neh nicht ermittelt werden. 

o Der Teufel Alkohol. Der Gaſtwirt L., der vor eini⸗ 
ger Zeit von Siemianowitz nach Deutſchland verzogen iſt, be⸗ 
ſuchte ſeine Verwandten in Sjemianowitz. Nachdem er in 
einem hieſigen Lokal dem Alkohol zu viel zugesprochen hatte, 
ließ er ſich im Rauſch hinreißen, über den polniſch. Staat ab⸗ 
füllig zu ſprechen. Die Polizei nahm L. feſt und übergab 
ihn dem Gericht. 

o- Fur 2000 Zloty Alteiſen geſtohlen. Vor kurze! Zeit 
berichteten wir über den tragiſchen Tod des Stanislaus W. 
aus Siemiancwitz. der beim Stehlen von Kupferteilen auf 
Kllofſſchacht vom Starkſtrom getötet wurde. Wie die poli⸗ 
gellichen Ermittefungen ergaben, bat W. ſyſtematiſch Dieb: 
ſtäyle auf Knofſſchacht begangen. Der Wert der allmählich 
entwendeten Metalle beträgt etwa 200 Zloty. 

⸗o Die Penſion auf dem Wochenmarkt geſtohlen. Die 
leidige Angewohnheit einzelner Frauen, beim Beſuch des 
Wochenmarktes ihr Geld im Marktkorbe aufzubewahren, hat 
auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt in Siemianswitz wieder ein 
Opfer geſordert Auf dem Fleiſchmarkt. wo jetzt ſtändig ein 
ſtarker Betrieb herrſcht, wurde der Witwe B. ihre geſamte 
Penſion, die ſie erſt vorige Woche abgeholt hatte, von einem 
unbekannten Täter geſtohlen. Müſſen denn die Frauen erſt 
durch Schaden klug werden? a 
os, Einen Handwagen geſtohlen. Dem Ludwig K. in 
Sieinianewig wurde ein Handwagen geſtohlen. Die Po⸗ 
lizei ermittelte als Tarer einen gewiſſen G. L. aus Siemia⸗ 
nowitz, dem der Handwagen wieder abgenommen werden 
konnte. 

⸗o: Arme beſtehlen Arme. Bei 
ſtügungszahlung auf der Gemeinde Siemianowitz wurden 
denn Arhcitsloſen Joſef Meisner 20 Zlory geſtohlen. Als 
Titer wurde der Arbeitsloſe J. M. ermittelt und ver⸗ 
haftet. 

Sprengung der „Biedaſchächte“. Feuerwehr- und Berg⸗ 
leute der Hohenloheverwaltung haben Anfang dieſer Woche 
die aufgeworfenen „Biedaſchächte“ auf den Feldern unweit 
der Schellerhutte geſprengt. Die drohende Einſturzgefahr 
hat die Verwaltung zu dieſer Maßnahme gezwungen. 

Kürzung der Arbeitsloſenunterſtützung. Laut Mi⸗ 
niſterjalverfügung find die Arbeitsloſenunkerſtützungen ab 
3. Marz gekürzt worden Vei der letzten Auszahlung kam 
es zu erregten Auseinanderſetzungen. Am ſchwerſten werden 
die verheirateten Arbeitsloſen betroffen, die die ſtaatliche 
Unterſtützung beziehen. Anſtatt der bisherigen 12.50 Zloty 
haben die Verheirateten nur 7,50 Zl. ausgezahlt bekommen. 

Knayyſchaftsinvaliden proteſtieren. Gegen die Herab⸗ 
ſotzung der Knappſchaftstente haben die Invaliden des Land— 
kreiſes Kattowitz am Sonntag in Kattowitz Stellung ge: 
nommen. Allgemein wurde van ſeiten der Invaliden gegen 
die Kürzung ſcharfſtens proteſtiert. Der Knappſchaft iſt 
empfohlen worden, an anderen Stellen Einſparungen zu 
machen, nicht an den kärglichen Renten, die ſchon ohnehin 
recht gering find. Zum Schluß wurde eine Reſolution ge⸗ 
faßt, in welcher gefordert wird, daß zu den Vorſtands⸗ 
beratungen in Zukunft auch Vertreter der Invaliden hinzu— 
gezogen werden. m. 

:0: Beſtandene Gejellenprüjung. Die Geſellenprüfung im 
Elektrikerhandwerk beſtand vor der Kattowitzer Handwerks- 
kammer der Engelbert Elas aus Siemianowitz. 

o- Schärfere Kontrollen in der Arbeitsloſenküche. Ans 
ſang dieſes Monats wurden von der Gemeinde Siemiano⸗ 
witz ſämlichen Arbeitsloſen und Armen, die in der Arbeits⸗ 
loſeutuche geſpeiſt werden, die Ausweiſe, die für eine län⸗ 
gere Zeitdauer ausgeſtellt waren, abgenommen. Ui eine 
beſſere Kontrolle ausüben zu können, werden letzt nur noch 
Ausweiſe, die eine Gülligkeitsdauer von 14 Tagen haben, 
ausgegeben 

o- Statiſtik des Arbeitsleſen⸗Hilfsausſchuſſes. In der 
Arbeiter-Leſehalle in der Kantine der Laurahütte wurden 
im Monat Februar on 1400 Wrbzitsioje 6549 Abendpor⸗ 
tionen, beſtehend aus Wurſt oder Suppe, ausgegeben Die 
Koſten hierfür betrugen 1810 Zloty. In drei Abteilungen 
wurden taglich 390 Portionen ausgegeben. Eine Portion 
koſtet 20 Groſchen. Der Reſervefonds für dieſe Arbeits⸗ 
loſenhilfe betrügt ca. 49000 Zloty. Anmeldungen von 
Arbeitsloſen zur Teilnahme an der Beköſtigung werden nur 
an den Sonnabenden von 8—12 Uhr vormittags entgegen⸗ 
genommen. 
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der letzten Unter⸗ 


Aus den Haushaltsberatungen 
der Budgelkommiſſion 


Betanutlich wurde die Regelung der Gehälter der Wo⸗ 
jewedſchaftsbeamten, Kommunalangeſtellten und Wofewod⸗ 
ſchaftsfunktionäre, im Budget nicht endgültig geregelt, weil 
man annahm, daß es möglich ſein wird, ſolche Erſparniſſe 
zu machen, um von einer eruſlezung der Wojewodſchafts⸗ 
zulage, um 20 Prozent, abzuſehen. Dieſe Hoffnungen Bas 
ben ſich nicht erfüllt, und der Budgetkommiſſion lagen zu⸗ 
gleich zwei Geſetzesprojekte des Wojewodſchaftsrats in dieſer 
Richtung vor, daß die Wojewodſchaftszulage gekürzt werden 
müſſe, wenn das Gleichgewicht des ſchleſiſchen Budgets ge⸗ 
ſichert ſein ſoll. Ueber dieſe Geſetzesvorlagen referierten 
die Abg. Witczak und Systa, ſeitens des Regierungsiagers 
und forderten deren Annahme. Abg. Witczak mit der Ver⸗ 
beſſerung, daß die Gruppen von 13 bis 16 aufwärts von der 
Kürzung ausgenommen werden ſollen. Bei der zweiten Vor⸗ 
iage handelte es ſich um die Kürzung der Lehrerbezüge und 
die Ueberſtunden. Während der Korfantyklub im Plenum 
ankündigte. daß er gegen eine Kürzung der Wojewodſchaſts⸗ 
zulage sen, hat er in der Kommiſſion ſtillſchweigend ſich der 
Stimme enthalten und verhalf ſo zur Annahme der beiden 
Vorlagen, brachte hinſichtlich der Lehrer eine kleine Ver⸗ 
beſſerung ein. Nur der deutſche Sozialiſt, Dr. Glücks ⸗ 
mann erklärte ſich gegen die Kürzung. 

Eine ſehr ausgedehnte und, zum Teil, mir üblem Bei⸗ 
geſchmack gemiſchte Diskuſſion, ergab ſich bei dem Titel 
„Suhventionen für die Polniſche Volksbüche rei“, die ſich 
nichr ganz den Einflüſſen gewiſſer Stellen in der Wojewod⸗ 
ſchaft unterordnen will. 

Dieſe Inſtitution hat bisher alljährlich größere Subven⸗ 
tionen erhalten, die ihr in dieſem Jahre nicht ausgezahlt 
wurden, weil ſie eben nicht alle Wünſche der Wojewodſchaft. 
erfüllen wollte. Dieſe Subvention bildete ſchon einmal Ge⸗ 
genſtand von Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abg Dr. 
Chmielewski und dem Chef der Schulabteilung, Dr. 
Rengorowicz. Abg. Dr. Chmielewski ſtellte feſt, daß die, 
von Herrn Rengorowicz, 

gegebenen Aufklärungen leider an der Wahrheit 

vorbeigehen, 

daß die Tatſachen ſich weſentlich anders abgeſpielt haben. 
als ſrüher dargeſtellt wurde. Nach längerer Diskuſſion bes 
gab fi Herr Rengorowicz zum Wojewoden, nachdem ange 
droht wurde, daß man aus der Nichtauszahlung beſtimmte 
Kunſequenzen ziehen werde, und gab, namens des Woje⸗ 
woden, die Erklärung ab, daß die 

Subvention unter beſtimmten Bedingungen 

zur Auszahlung 

kommen kann. Damit konnte ſich die Kommiſſion nicht ab⸗ 
finden, weil man die Meinung vertritt, daß der Sejm be⸗ 
ſchließt und der Wojewode das Budget nur zu erfüllen habe. 


Schließlich beantragte Dr. Chmielewski, daß in das neue 
Budget erneut 50 000 Zloty als Subvention eingeſetzt wer⸗ 
den, nachdem man von der letzren Summe ven 70 000 Zloty 
nur 20 000 Zloty ausgezahlt hat. Man konnte ſich des Ein⸗ 
drucks nicht verwehren, daß auch bei dieſer Subventions⸗ 
politik, 
beſtimmte politiſche Einflüſſe 

zur Geltung kommen. 

Nach Erledigung dieſes Streitpunktes ging man zur (te 
ledigung aller, noch unerledigten, Poſitionen im Budget 
über, wobet wieder die 

Subvention für das polniſche Theater 5 
die Haupttolle ſpielte. Der Korfantyklub ſtand zunächſt auf 
dem Standpunkt. den ganzen Betrag von 250 000 Zloty zu 
ſtreichen, es entwickelte ſich eine lebhafte Debatte, wobei die 
Parteien ſich vom Kulturwert des polniſchen Theaters zu 
überzeugen verſuchten. Im Rahmen dieſer Ausführungen! 
ergriff auch Abg. Dr. Glücksmann das Wort und er⸗ 
klärte, daß er ſich für die Streichung ausſprechen müßte. 

Wenn man für das polnijde Theater Sub⸗ 
vertionen bewillige, To ſei es logiſch, daß man auch der 
Deutſchen Theatergemeinde einen entſprechenden Brirag zu⸗ 
billigen müſſe. Eine Einigung kam nicht zustande, jo daß 
dieſer Tite! bis zur zweiten Leſung verſchoben werden 
muhte, 

Auch bei der Behandlung anderer Subventionen mußte 
man aus der Auszahlungsliſte entnehmen, daß 
alle Organiſationen, die dem heutigen Kurſe 
naheſtehen, ihre Subventionen, bereits in 
voller Höhe ausgezahlt erhielten, 
während die anderen Vereine auf bie Auszahlungen nech 
heute warten oder nur beſcheidene Abſchlagszahlungen ers 
hielten. Im Verlauf der Behandlungen einzelner Teile 
des Buypgeks, wurden 
beim Schuletat etwa 400 900 Zloty gekürzt, 
ferner im 
Fands für Arbeitsloſe und Ortsarme die Po⸗ 

ſition von 3 auf 4 Millionen erhöht, 
wobei auch der Mutterſchaftsfürſorge ein beſtimmter Anteil 
zugesichert werde, nachdem dieſe Poſition ganz aus dem 
ſchleſiſchen Budget verſchwinden ſoll. 

Eine intereſſante Ausſprache ergab ſich noch bei der ‘Bes 
handlung des Straßenbaufonds, wo alle Abg. beitrebi ſind, 
für ihre Kreiſe und Gemeinden das Höchſte herauszuſchlagen, 
aber ſchließlich einigte man ſich in friedlicher Eintracht. 

Damit waren die Beratungen in der erſten Leſung ab⸗ 
geſchloſſen, die zweite Leſung findet am Freitag, nachmittags 
3 Uhr ſtatr. 


Sportineuigfeiten aus Siemianowitz 


Schöner Erfolg des Laurahütter Hockeytlubs 


S. T. L. Kattowitz — Hogenkiub Laurahütte 0:1 (0:8, 9:9, 0:1). 
. Am Montag abend nahmen die ſchleſiſchen Eishockeymei⸗ 
ſterſchaften in der Klaſſe A ihren Anfang. Der ſchloſiſche Eis⸗ 
hockeynerband hat dieſe plötzlich, ohne jegliche Vorbereitungen 
ausgeſchrieren. Es ıjl daher kein Wander, daß zu der erſten 
Begegnung, die auf der Kunſteisbahn in Kattawitz zwiſchen 
obigen Vereinen jtatifand, ſeviel wie gar keine Zuſchauer er: 
ſchienen ſind. Noch nicht einmal die Preſſe iſt von dieſen Spie⸗ 
len benachrichtigt worden. Wie unvorbereitet der ſchleſiſche Eis⸗ 
hockenklub die Safſan eröffnete, beweiſt der Fall, daß zu dem 
Spiel nech nicht einmal ein Schiedsrichter zur Sielle mar. Nach⸗ 
dem beide Mannſchaſten etwa 30 Minuten lang vergeblich ge⸗ 
wartet haben, wurde ein Herr von der „Straße“ geholt, der in 
liebenswürdiger Weiſe die Leitung des Spieles übernahm. Dieſe 
Taktik des ſchleſtſchen Eishockeyverbandes iſt in feiner Metie 
richtig, und kann niemals zum Anſſchwung des Eishocteyſports 
dienen. 

Das Spiel zwiſchen den obigen Mannſchuften envere wioer 
Crwärten mit einem ſchonen Erfolge der Laurahütter Mann⸗ 
haft, die in einer vorzüglichen Verfaſſung war. Bereits im 
erſten Drittel ſetzte ſie den Kaftowitzern viel zu und nur mit 
großer Mühe kennte der Torhütter von S. T. L. den vielen 
Angriffen der Einheimiſchen widerſtehen. Im zweiten Spiel⸗ 
drittel wurde der Kampf ausgeglichener, jedoch ſchärfer. Trotz⸗ 
dem im dritten Snieldrittel die Laurahütter auf drei ihrer 
beiten Leute verzichten mußten, veritand es Nachiweyh (Laura: 
hütte) alle Schilſſe zu meiſtern. Das, was niemand erwartet 


Butter billiger. Die in den letzten Wachen „künſtlich“ 
in die Hehe getriebenen Preiſe für Butter ſind wieder etwas 
gefallen. Koſtete das Pfund Deſſertbutter vor einigen Ta⸗ 
gen noch 2,80— 3,00 Zloty, jo erhält man heute ſchon wieder 
ein Pfund gute Butter für 2,002.30 Zloty. Da auch das 
Angebot wieder größer wird. glaubt man, daß die Preiſe 
noch weiter fallen werden. nt. 

„Das Bild auf dem Berge“. Die Marianiſche Jungfruuen⸗ 
Fengregation der St. Antoniuskirche Siemiancwitz veranſtaltet 
am kommenden Sonntag, den 13. März, abends 7% Uhr im 
Generlichſchen Saale (Wieirzyk) eine Wohltätioleitsaufführung. 
Zur Aufführung gelangt: „Das Bild ouf dem Berge“, Voltsſtück 
in 6 Aufzügen. Die Eintrittspreiſe find: 1. Platz 2 Zlotg. 
2. Platz 1.50 Zlety, und Stehplatz 0.50 Zloty. Der Porverkauf 
findet bei M. Keſtla ulica Scbiesfiego ſtatt. m. 

Bezirks⸗Haupttagung der katholiſchen Geſellenvereine. Die 
Delegierten der Gefellennsreine des Kattewitzer Bezirks kamen 
am Sonntag zu der diesjährigen Jahrestagung in Zalenze zu⸗ 
zammen. Die Tagesordnung umfaßte interne Verbandsange— 
legenheiten, die eine raſche Erledigung fanden. Eröffnet und ge⸗ 
leitet wurde die Verſammlung vom Bezirks vorſttzenden Jelita. 
Nach der Prototollverleſung und Bekonnigabe der Tagesordnung 
hielt Prälat Kanonikus Kubis⸗Zrlenze einen Vortrag über das 


jährige Jubiläum des Papftes Pius XI. Reicher Veifall 
lohnte dem Redner, als er ſeinen Vortrag ſchloß. Mit einem 
allgemeinen Liede wurde die Tagung geſchloſſen. u. 


9: Kurſe für Tiſchler. Im Schleſtſchen Induſtrie⸗ und Ge: 
wetbeintitut in Kattowitz beginnen im März d. Is. Kurſe im 
Zeichnen und Kalkulation für Möbeltiſchlergeſellen. Der Un⸗ 
terricht findet dreimal in der Weche ſtatt. Auskünfte und An⸗ 
meldungen werden in den Techniſchen Lehranitalten in Kattr⸗ 


witz, ulica Kraſinsbicgo, während der Amtsſtunden cutgegen⸗ 
cenemmen. Auswärtige Kurſusteilnehmer erhalten auf der 


Eiſenbahn eine Ermäßigung von 75 Prozent. 


hälte ift eingetroffen. Laurahütte unternimmt einen Duchs 
bruch und prompt jigt der erſte und letzte Treffer des Tages im 
Heiligtum der Kattowitzer. Als glücklicher 1:0 Sieger konnte 
der Laurahütter Heckeyklub fetten erſten Start um die ſchleſiſche 
Meiſterſchaft beenden. Schiedsrichrer Gursky. Kattowitz war 
dem Spiel ein ebjeltiver Leiter. 
Tiſchtennis. 

Evangel. Jugendbund — Deutſche Privatſchule Laurahütte 6:1. 

Der Ortsmeiſter lud ſich für Montag abend die Ping⸗Pong⸗ 
Mannſchaft des Deutſchen Privatgymnaſiums zu einem Freund⸗ 
ſchoftsturnier ein, welches mit einem eindruckspollen 6:1⸗Sſege 
für den Meiſter endete. 

Wie wir erfahren, plant der evangeliſche Jugerdbund Dani 
nächſt den deutſchoberſchleſiſchen Mannſchaftsmeiſter nach Sie 
miancwitz zu einem Freundſchaftsturnier einzuladen 


Teſchener Eislauſverein — Hockeyklub Laurahütte. 

Am kemmenden Sonnabend, den 12. März. werden die 
Spiele um die ſchleſſſche Meiſterſchaft der Klaſſe A Tortgejcht. 
Der Laurabütter Sockeyllub trifft mit dem Teſchener Eislaufpver⸗ 
ein auf der Gemeindeefsbahn in Siemianewitz zuſamme !. 
Sollten die Eisverhältniſſe nicht günſtig fein, jo wird dieſes 
Metſterſchaftsſpiel nach Katte witz auf die Kunſtetsbahn verlegt 
Gelingt es den Einheimiſchen aus dieſer Begegnung als Sieger 
hervatzugehen, je dürfte ihnen der Meiſtertitel nicht mehr zu 


nehmen ſein. 


Schleſtens Handwerker vor dem Ruin? — Proteſt gegen 
hohe Steuern und auswärtige Konkurrenz. Dieſer Tas 

fand im Reſtaurant Naleppa. Kattewitz die Delegierten 

tagung des ſchleſiſchen Schuhmacherverbandes ſtatt, an Wel 
cher die Siemianowitzer Schubmacherzwangsinnunz Durch 
mehrere Delegierte vertreten war. Den Vorſitz ſübrte Ober⸗ 
meiſter Lotter. Nebſt den Vereinsvertretern waren auch 
mehrere Gäſte zugegen, jo Wofewodſchaftsrat Dr. Rüben⸗ 
bauer, Regierungskommiſſar Juzwa, Vizebürgermeiſter 
Skudlorz, ſowie Pertreter der einzelnen Handwerksverbände. 
Aus dem Tätigkeitsbericht war zu entnehmen, daß die neu⸗ 
gegründete Schul machergenoſſenſchaft ihre Ziele weiter ver⸗ 
folgt und gute und billige Lederaxtilel an die Mirglieder 


er 


liefert. Der Genaſſenſchaft gehören bisher 42 Miiglieder 
mit 45 Anteilen an. Der Umſatz an Ware betrug ant 
Jahresende rund 16 000 Zloty. Nebi anderen, ſprach 


Vückerobermeiſter Sadlowski über die hohen Steucrcin⸗ 
baten. Weiter rügte er das rigeroſe Vorgehen verſchie⸗ 
dener Vollzichungsbeamten bei Vornahhme von Exekutio⸗ 
nen. Obermeiſter Letter richtete an die Behörde den Appell, 
bei cpentrellen Neubeſtellungen im allgemeinen Intereſſe 
die ortsanſöſſigen Handwerker mehr zu berückſichtigen. Nat) 
einer ar sgedehnten Diskuſſion wurde eine Reſolurion ge⸗ 
faßt. in welcher verlangt mird: Erlaß der rückſtändigen 
Steuern, Gewährung von langfriſtigen und billigen Kre⸗ 
diten für die Genoſſenſchaft, Reduzſerung der biskerigen 
Steuerſätze, Errichtung ven Fachſchulen für die Lehrlinge 
und anderes mehr. Das neue Budget wurde in Einnahmen 
und Ausgaben auf 1268 Zloty ſeſtgeſetzt. Bei den Neu: 
wablen wurde der bishecige Vorſitzende Schuhmacher⸗Obor⸗ 
meiſter Lotter einſtimmig wiedergewählt. Weiter gehören 
dem Vorſland an: Prawdzik, Ziona. Hanliowicz (Laura⸗ 
hütte; Streibel, Biskup und Kantuda. m. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Freitag, den 11. Marz. 
Für verſt. Auguſt und Joh. Badura und Eltern. 
Jahresmeſſe für verſt. Marie Markiefka. 
In einer beſtimmten Meinung. 
Sonnabend, den 12. Marz. : 
1. Zur hl. Familie für alle Lebenden und Verſtorbenen. 
2. Für verſt. Franz. Martha und Joh. Wrobel. 
3. Für verſt. Okonski. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Freitag, den 11. März. 
6 Uhr früh: für beſt. Verſtorbene. 
6,30 Uhr: zum hl. Antonius. 
Sonnabend, den 12. März. 
6 Uhr früh: zum hl. Antonius. 
6,30 Uhr: zum hl. Herzen Jeſu auf ein beſt. Intention. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Freitag, den 11. März. 
7% Uhr: Kirchenchor. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
Lehrer Lanz kein Opfer eines Mordes 

Vor einigen Tagen brachten die „Polska Zachodnia“ und 
der Krakauer „Il. Kurjer Codz.“ eine aufſehenerregende 
Meldung über die Ermordung des polniſchen Lehrers Georg 
Lanz in Allenſtein. Auch die Rybniker „Katholiſche Volks⸗ 
zeitung“ griff die Meldung auf und berichtete von einem 
„beſtialiſchen Mord“, der von Hitlerleuten begangen worden 
ſer. Sie fordert die polniſche Regierung auf, „den Völker⸗ 
bund. der in letzter Zeit mit allerlei lächerlichen Klagen der 
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Wie wird die Entſcheidung ausfallen? 


Berhandlungen beim Wojewoden — Bevorſtehende Entſcheidung über Generalſtreik 


Vorgeſtern ſprachen die Vertreter der Arbeiterverbande 
beim Wojewoden vor, um über die Stillegung von 
10 Gruben, wodurch 15000 Arbeitern die Entlaſſung droht, 
zu verhandeln. Der Wojewode konnte keine bindenden Zu⸗ 
ſicherungen geben, ſprach ſich aber gegen die Entlaſſungen 
aus. Die Entſcheidung ſoll am Freitag fallen in einer Kon⸗ 
ferenz mit Regierungsvertretern in Warſchau, an der auch 
Dr. Grazunski und die Arbeitervertreter teilnehmen 
werden. 

In ciner Beſprechung mit den Vertretern der Berg⸗ 
arbeiter am gleichen Tage, in der es um die Entlaſſung von 
600 Arbeitern auf Hildebrandſchacht und die Einſtellung der 
Wawel⸗, Wolfgang⸗ und Florentinengrube ging, ſagte der 
Wojewode ſeine Unterftügung zur Verhinderung dieſer 
Maßnahmen zu. 

Die Klaſſenverbände beſchloſſen am Dienstag die Ein⸗ 
berufung eines Vetriebsrätekongreſſes für den 12. März 
zwecks Stellungnahme zu einem eventuellen Generalſtreik, 
der am 16. März, zuſammen mit dem allgemeinen Prateſt⸗ 
ſtreik wegen der Zuſammenlegung der Sazialverſicherungen, 
beginnen ſoll. 


Arbeitsloſenunruhen im Kreiſe Schwientochtswitz. 
Am Dienstag kam es in einigen Orten zu Demonſtra⸗ 
tionen der Arbeiksloſen. Größeres Ausmaß nahmen ſte in 
Orzegow an, wo ſich gegen 1000 Arbeitsloſe vor den Ge— 
meindeamt anſammelten, um gegen die gekürzten Unter⸗ 
ſtätzungen zu demonſtrieren. Als die Menge ins Gemeinde: 


aufnahme war Nachſtehendes Mitie Januar d. 


amt eindringen wollte und die Fenſter mit Steinen zertrüöm⸗ 
merte, griff die inzwiſchen verſtärkte Polizet ein. Vier Vor 
ligiſten wurden durch Steinwürfe verletzt, während der Urs 
beitsloſe Dachnowski einen ſchweren Halsſchuß erhielt. 
Leichtverletzte gab es viel, auch wurde eine Menge von Ver⸗ 
hoaftungen vorgenommen. 

Deu onſtrationen fanden auch in Schwientcchlowitz, 
Pickar und Lipine ſtatt. Die Demonſtranten riefen: „Gebt 
uns Brot — fort mit der Diktatur!“ 


Forderungen der Arbeitgeber. 

Bei den geſtrigen Verhandlungen der Arbeitgeber mit 
den Vertretern der Arbeiterſchaſt verlangten die erſteren 
eine Lohnſenkung um 21 Prozent in den Erzgruben. Die 
Arboiterrertreter Grajek, Bocian u. a. !chnten jedweden 
Preisabbau ab. Dadurch wurden die Verhandlungen zer⸗ 
ſchlagen. Die Entſcheidung dürfte durch Schiedsſpruch ker⸗ 
beigeführt werden, 


Lohnſenkung in der Laudwirtſchaft. 

Unter dem Porſitz des Grundbeſttzers Hermann⸗Swier⸗ 
klaniec fanden vorgeſtern in Kattowitz Verhandlungen mit 
den lündwirtſchaftlichen Arbeitern ſtatt. Die Arbeitgeber 
ſchlugen eine Herabſetzung des Deputats um 4 Zentner Gas 
treide, 12 Zentner Erdäpfel, 1 Raummeter Holz, 14 Liter 
Milch taglich vor und eine Lohnſentung um 14,50 Zloty ma⸗ 
natlich. Da die Arbeiter dieſe Vorſchläge ablehnten wurden 
die Verhandlungen für 7 Tage unterbrochen. 


51 85 8 5 5 2 = b. 35. , werbsloſe mühſam nach Kohle buddeln. Am Montag, abends 

. Mine un Ahe ed n ſand in der Ortſchaft Ornontewitz ein Tanzvergnügen ſtatt, an gegen 8 Uhr. ns dort 17 19jährige Heinrich Briten 

en er polniſchen inderheit in eutſchland anzu⸗ mee 1 55 ir 15 1 5 Karl en: 0 die en Joſefsdorf von herabfallenden Geſteinsmaſſen verſchüttat. er 
ET 8 „ ER beklagten Arbeiter, teilnahmen. Im Laufe des Vergutigens jo! fand den ſofortigen Tod. Nach erfolgter Bergung wurde de 
8 Juzwiſchen wurde von deutſcher Seite mitgeteilt. daß es zwiſchen den drei Letztgenannten, welche bereits ſeit en Tore nach = Leichenhalle des e Spitals überführt. j 

nach den polizeilichen Ermittelungen kein Grund zur An⸗ Zeit in bitterer Feindſchaft lebten, erneur zu Auseinanderſetzun⸗ x vr 

nahme eines Mordes vorliegt. Der Staatsanwalt hat nach gen gekommen ſein. Der Streit wurde allerdings auf wieder⸗ 7 

. Glihe: er die Leiche freigegeben. Als holtes gutes Zureden des Gaſtwirts und verſchiedener anderer Rundfunt 

Todesurſache werde Lungenſchwwindſucht angenommen. Gäſte geſchlichtet In den ſpäten Abendſtunden und zwar nach { 

AG Leiche wurde nach Poſen gebracht, wo der „Kath.] Schluß des Vergnügens, ſetzten die Teilnehmer ihren Heimweg Kattowitz — Welle 408.7 * 

Wollsztg.“ zufolge, eine Sektion vorgenommen werden an. Unterwegs wurde Michalski plötzlich von den beiden Mider: Freitag. 12,10: Schallplatten 16,55: Engliſch. 17,35: 


ſollte. Erfreulich iſt nun die Berichtigung des Weſtmarken⸗ 
vereines, die der „Kurjer Codz.“ vom 10. März abgedruckt 
bat. „Die Direktion des Weſtmarkenvereines“, heißt es da, 
„hält es nach genauer Prüfung der ganzen Angelegenheit 
für ihre Pflicht, zur Beruhigung der aufgeregten öffentlichen 
Meinung beizutragen dich die Feſtſtellung, daß die Nach⸗ 
richten über die Ermordung von Georg Lanz durch einen 


ſachern ziemlich unſanft angefaßt und zu Boden geſchleudert. 
Darauf ſchlugen die Beiden unbarmherzig mit den Fauſten auf 
den Wehrloſen ein, bis dieſer blutete. Nach der Tat ſetzten die 
Täter den Weg fort, ohne ſich weiter um den Mißhandelten zu 
bekümmern. Einer der Burſchen rief dem am Boden liegenden 
Michalski zu, daß es ſich hierbei lediglich nur um einen „Denk⸗ 
zettel“ handele. Michalski ſtellte jedoch den Fall vor der Polizei 


Orcheſterkonzert. 20,15: Konzert. 
franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 18,30: Konzert für die Jugend. 20,13: Leichte 
Muſik. 22,10: Klavierkonzert. 22,55: Leichte Muftk und 
Tanzmuſik. 


23: Funkbriefkaſten in 


Warſchau — Welle 1411.8 


Hitlerſtoßtrupp in Allenſtein ſowie alle darüber ausge: | jo hin, als wenn er von Sp. und K. überfallen, mißhandelt und Freitag. 12,10: Schallplatten. 15,15: Vorträge. 16.10: 
ſtreuten Informationen der Wahrheit nicht entſprechen und [beraubt worden wäre. M. gab weiter an, daß einer der Tärer Schallplatten. 16,55: Engliſch. 17,35. Orcheſterkonzert. 
nicht auf wirklicher Kenntnis des Sachverhalts beruhen“. ſogar einen Revolver hatte und ihm eine Geldbörſe mit 23 Zi. 18,50: Vorträge 20,15: Konzert. 

Die ſchöne, groß aufgemachte Hetze war diesmal alſo | entwendete. Sonnabend. 12.10: Schulmatinee. 12,45: Schallplatten. 
ganz unnötig. Auf ſolche Weile wird der moraliſchen Ab⸗ Vor Gericht wurden in dieſer Angelegenheit eine Reihe von 15,15: Vorträge. 17,35: Muſtk für die Jugend. 18.05: 
rüſtung, die unſere Regierung vertritt, nicht gedient. Zeugen verhört, doch konnte aus den Ausſagen nicht entnommen Hörſpiel. 18,50: Vorträge. 20,15: Leichte Muſik. 21,55: 

F werden, ob tatſächlich ein Raubüberfall in Frage käme. Beide Vorträge. 22,50: Tanzmuſik. 


Ruhe im Streifgebiei 

Heute ſind es bereits 3 Wochen, ſeitdem der Grubenſtreik in 
Dombrowa Gornicza und Chrzanow ausgebrochen if. Der 
Streik war auch geſtern allgemein geweſen. Zu Ruheſtörungen 
iſt es nirgends gekommen, obwohl Verſuche unternommen wurden, 
Maſſenverſammlungen abzuhalten, die aber durch die Polizei 
verhindert wurden. Die bolländiſchen Grubenarbeiter haben 
den Streikenden ihre Sympathien ausgedrückt und finanzielle 
Hilfe in Ausſicht geſtellt. 


Kattowitz und Umgebung 


Angeklagten beſtritten energiſch einen Raubüberfall, ſewie den 
Beſitz einer Schußwaffe, gaben aber bei ihrer weiteren Wertei: 
digung zu, Michalski auf dem Heimwege vom Vergnügen ſ. 3%. 
mißhandelt zu haben. Nach einer kurzen Beratung verurteilte 
das Gericht Marzelus Sp. zu 2% Monaten und Emil K. zu 1 
Monaten Gefängnis. Die Strafe erfolgte lediglich wegen 
ſchwerer Körperverletzung.“ Die Unterſuchungshaft wurde über⸗ 
dies den Angeklagten angerechnet. 


Nadlerpech. Auf der ulica Powſtancow in Kattowitz ver⸗ 
ſuchte ein Radler, einem über die Straße lauſenden Schulmäb⸗ 
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Bleiwitz Welle 252. Breslan Welle 32 
Freitag, 11. März. 9,10: Schulfunk. 16: Stunde der Frau. 
16,25: Unterhaltungskonzert. 17.25. Landw. Preisbericht. 
17,30: Der Dichter als Stimme der Zeit. 18: Das Buch 
des Tages. 18,20: Das wird Sie intereſſieren! 18,40: 
Wetter; anſchl.: Anterhaltungskonzert. 19,25: Vortrag. 
20 Die ſchönſten deutſchen Voltslieder. 21: Abendberichre. 
21,10: Alte ſchöne Inſtrumente. 21,40: Blick in die Zeit. 
22,05: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
Anſchließend: Tanzmuſik. In der Pauſe: Die tönende 


7 8 8 chen auszuweichen. Hierbei prallte der Radfahrer gegen den Wochenſchau 
Er fiel unter die Räuber. Vordſtein. Das Fahrrad kippte, jo daß der Radler zu Fall kam.] Sonnabend, 12. März. 16: Die Filme der Woche. 16,40: 
4 Monate Gefängnis für einen „Denkzettel“. Derſelbe erlitt leichtere Kopfverletzungen. Nach Anlegung eines Konzert. 17,30: Das wird Sie Intereffieren! 17,55: Rik- 


Vor der Strafkammer des Kattowitzer Landgerichts hatten 
ſich am geſtrigen Mittwoch die Arbeiter Marzelus Sp. und 


proviſoriſchen Notverbundes ſetzte der Verunglückte die Fahrt 
fort 


——m— ——————— — ů 


blick auf die Vorträge der Woche. 


i 18,25: Wetter; anſchl.: 
Dichter als Kulturpolititer, 19: 


Film im Funk 1931. 


Emil K aus Ornonkowitz. Kreis Rybnik, zu verantworten. Domb. (Neuer tödl. Unglücksfall im wilden 20: Aus Langenberg: Luſtiger Abend. 22,30: Zeit, Mers 
Laut Anklageſchrift, wurde den Angeklagten Raubüberfall, ſowie [Schach t.) An der ulica Agnieszfi in Domb befindet id ter, Preſſe, Sport, Programmänderungen, anſchließend: 
unrechtmäßiger Waſſenbeſitz, zur Laſt gelegt. Aus der Beweis⸗ ſogenannte, wilde in der Er⸗ 


Statt Karten 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem 


gleichfalls eine Schachtanlage, 


6669 9898898969960%%½% %% % % %%% %%% %%% %%% %%% %%% %%% 


LA 


Tanzmuſik. 
MEHR a Eee il 


wirte und Hoteliers 
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Hinscheiden meines Höhen Gatten, des Friseurmeisters polnisch zu deulsch | — Strohhalme 
in allen Ausführungen - r WER 
. 4 

zuniedrigsten Preisen — Papierservietten ‚gen 
zu haben f Pl n On ba — — 
i billigsten nern on üch Er . 
sage ich auf diesem wer Be 120 empfundenen bank Buch- und Papierhandlung Preisen 73 . 4 he 1 t za 
Ilerzlichen Dan errn Pfarer Scholz für seine trostreichen irre itte. Siemen f fferiert: DO und 
Worte am ab Ande dem Neher seinen zu Herzen (Rahowitzer- und Laurahütte-Siemiamowilzer Zeitung, ul. Bytomske2) otieriei ORTE L 115 OC N 2 C. ur) 
fi hend Gesang. Dank sei der Friseurinnung, en esellen rere . an 
ae für die a sie teuren #) Neue ” 7 Buch- und Papierhandlung, ul. Bylomska 2 Sen 

Toten erwiesen haben. Fb i herzlichst gedankt für die P& | A z . BAT 
ee a ee n K eine zeigen (Katiowitzer u. Laurabülie-Siew-anowizer Zeilung) EM 
reichem Malie zuteil wurde. haben in Diefer geitung re — en TEEN 
Im Namen aller Trauernden e den beiten Erfolg! ee —ͤ— N 


geeignel zum Baden und 

ur Wäſche billig zu ver⸗ = 

kaufen bei U. Dembecki, ul. 
Michafkowſka 25. 


Sie decken 
Ihren Bedarf 


Paula Rygulla, geh. Kontny. 


N 
munen 


ee eee ee 


Berliner IKhuſtvirte 
Srüne Poſt 

Steben Tage 

Ahn, Koralle, ſowie 
90 diverſe Modenhefe 
I Buche u. Papierhandlung, Bntomska 2 


Kattowitzer⸗ u. Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung 


e Zeitungen 

N ft 

Pfund 40 Sroschen zu haben in der Bud: und Papier: 

handlung ul. Bytomska 2 (Kattowitzer und Baursgüste- 
Siemianowitzer Ze tung 


an Büchern, Stoffmalfarben, dinerſen 

Geſchenkartikeln, Wochenſchriften, 

Schreib: und Zeichenuntenſilien, Bon: 

hüchern, Malkäſten, Papierſervietten. 
am beſten und billigſten in der 


Bud: und Papierhandlung, Bytomsla 2 


(Sattowiger u. Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung) 


aller Art in la Papierqualitäten u. dauer- 
haften Einbänden hält ständig in 
sroßer Auswahl am Lager 


Ruch-und Papiertanelung kl. Rutnitza 2 


(Kattowitzer-und Laurahütte-Siemianowitzer-Zeitung) 


ERSTEN 
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